
Erſcheint täglich
mit Ausnahme der Tage nach den

Sonn und Feſttagen.

Redaction und Expedition
Altenßurger Schulpſatz Re. 5.

Merſeburger

Jnſertionspreis
die viergeſpaltene Korpuszeile oder deren

Raum 10 Pfg.

Sprechſtunden der Redaction
9--10 und 2--3 Uhr.

reisblatt.
Tageblatt für Stadt und Land.

Achtundfunfzigſter Jahrgang.
Sonnabend den 7. März. 1585.
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Vierteljährlicher Ahdonnementspreis: in der Expedition und den Ausgabeſtellen 1,20 Mark, mit Zubringerlohn 1,40 Mark, durch die Poſt bezogen 1,50 Mark,
durch die Stadt und Landbriefträger 1,90 Mark. JnſeratenAnnahme bis 11 Uhr Vormittags.

Die Rede des Fürſten Bismarck am 2. März
ſcheint in England dermaßen verblüfft zu
haben, daß man keine Worte findet, um ſich über
den erhaltenen Eindruck auszuſprechen. Uebrigens
läßt man es in Berlin damit nicht bewenden.
Die „Nordd. Allgem. Ztg.“ fährt fort, das
Kabinett Gladſtone anzugreifen und bedient
ſich dabei einer weniger zurückhaltenden Sprache,
als ſie der Reichskanzler ſelbſt für geboten
hielt. Jn London wird man daraus den
Schluß ziehen, daß Fürſt Bismarck das liberale
Kabinett zu ſtürzen ſuche; nichts aber könnte
verkehrter ſein. Gladſtone lebt vielmehr davon,
daß man ſeinem großen Gegner dieſe Abſicht
zutraut, die für den engliſchen Nationalſtolz
natürlich ſehr verletzend iſt. An der Beſeitigung
dieſes ſchwächlichen Politikers kann uns in
Deutſchland nichts gelegen ſein. Jeder Staats
mann hat lieber mit unfähigen Widerſachern zu
thun, als mit begabten und entſchloſſenen. Er
wünſcht könnte alſo der Rücktritt Gladſtones nur
unter der Vorausſetzung ſein, daß ſein Nach-
folger entſchieden deutſchfreundliche Wege wan-
delt. Dafür fehlt es aber um ſo mehr an jeder
Bürgſchaft, als niemand weiß, wer dieſer Nach-
folger ſein würde. Lord Salisbury hat ſich
zwar bereit erklärt ins Amt zu treten da die
Konſervativen für ſich allein aber zu ſchwach
ſind, um den Umſchwung herbeizuführen, ſo liegt
es nahe, zunächſt an die Bildung eines Koa-
litionskabinetts zu denken, das als ſolches
von vornherein auf ſchwachen Füßen ſtände und
wahrſcheinlich ſehr bald einer anderen Kombina-
tion weichen müßte, von der ſich vorerſt kein
Menſch eine deutliche Vorſtellung machen kann.

Die Falſchmünzer.
[Nachdruck verboten.

57] Kriminal-Roman von Guſtav Löſſel.

Zwar nicht gerade der nächſte Morgen, aber
die nächſte Zeit brachte deren denn auch mehr
als genug.

„Jch weiß nicht“, ſagte Etwold eines ſpäteren
Tages zu ſeinem Vertrauten, „es kommt mir
faſt ſo vor, als wenn ich überall hin verfolgt
werde. Jch wage mich ſchon kaum mehr außer
Hauſe.“

„Sie meinen?“ fragte Duprat beunruhigt.
„Jch habe ſo etwas an mir noch nicht bemerkt.“

„Vielleicht, weil Sie in dem Maße auf Das,
was um Sie her vorgeht, nicht ſo acht geben
wie ich. Haben Sie einmal ein Auge darauf.
Jch wenigſtens habe, ohne es zu ſehen, das be-
ſtimmte Gefühl, daß mir Jemand ſchattengleich
folgt, und daß alle meine Bewegungen kontrolirt
werden.“

„Das wäre ja ſchrecklich!“ rief Duprat. „Und
ich meinte, es wäre ſchon das Aergſte, daß dieſe

Hierzu:

Deutſchland und England.

Herren Racheis und Soltmann uns jetzt täglich

Unter dieſen Umſtänden iſt es leichter, mit den
alten bekannten, wenn auch feindlichen Größen
zu rechnen, als mit neuen unbekannten, mit
denen man erſt mühſam Fühlung gewinnen muß,
und von denen überdies auch anzunehmen iſt,
daß ſie ſich weſentlich wohlwollender ſtellen
werden, als die anderen. Fürſt Bismarck hat
gewiß mit vollem Recht betont, daß Deutſchland
und England keine entgegengeſetzten Jntereſſen
hätten, da unſere beſcheidenen Kolonialbeſtrebungen
den ohnehin ſchon übermäßig großen Weltbeſitz
Englands nicht beeinträchtigen können. Das
ſieht ſich aber nur von einem großen Stand-
punkt ſo an. Kleinlichkeit und Neid faſſen die
Sache ganz anders auf; ob aber die Tories
ſich in dieſem Punkte von den Liberalen ſtark
unterſcheiden würden müßte ſich erſt zeigen.
Großes Vertrauen haben wir zu der Objektivität
Lord Salisburys auch nicht. Wenn wir uns
darin irren, ſo wird es uns ſehr lieb ſein. Jm
allgemeinen aber darf als Regel gelten, daß die
Engländer nur da Rückſicht üben, wo ſie ſchlechter-
dings nicht anders können. Jn dieſe Lage könnte
Lord Salisbury allerdings leicht kommen. Nach
den letzten Erklärungen der Regierung im eng-
liſchen Parlament iſt von dem Vormarſch der
Ruſſen nach Süden, wenn auch nicht gerade
gegen Herat, kein Zweifel. Eine feindliche Ab-
ſicht beſteht dabei nicht; wenn die Engländer
aber unvorſichtig auftreten und die Afghanen
gegen Rußland in Harniſch zu bringen ſuchen,
ſo kann es bei alledem zu Konflikten kommen,
hinter denen viel größere Gefahren lauern, als
der Kampf mit dem Mahdi in ſich birgt.

abwechſelnd beſuchen, um allerhand überflüſſige
Fragen zu ſtellen. Wenn nicht ihr Amt ſie
entſchuldigte, würde ich ſagen, Dies iſt Chikane,
beſonders von dem grünen Aſſeſſor der jeden-
falls durchs Examen gefallen und nun die Welt
als Detektiv unſicher macht.“

„Nicht wahr ſtimmte Etwold beredt ein.
„Dieſer Gelbſchnabel! Aber ich weiß, warum er
ſeine Macht mich fühlen läßt. Er mag ſein
Aergſtes thun. An meinem guten Namen wird
er nicht rütteln. Mich möchten ſie verdächtigen,
als hätte ich Eduard zur Flucht verholfen ge-
rade wie ſie Jhnen inſinuiren, daß Sie ſchlecht
auf Eduard eingewirkt haben, um ihn dann ſeinem
Schickſale zu überlaſſen. Natürlich iſt Eins ſo
lächerlich wie das Andere. Jch kenne meinen
Duprat wie mich ſelbſt. Wer weiß, was ſie
noch erſinnen werden, um mich und Sie aus der
Faſſung zu bringen.“

„Um ſo weniger ſoll ihnen Das gelingen“,
ſagte Duprat mit ſanfter Beſtimmtheit. „Uns
ſtützt und ſchützt das Bewußtſein unſerer Un-

Politiſcher Tagesbericht.
Deutſches Reich.

Berlin, 5. März. Der Reichstag ſetzte in
ſeiner heutigen Sitzung die dritte Berathung des Etats
fort. Nach einer längeren Debatte über die Mängel, die
ſich bei der Handhabung des Nahrungsmittelgeſetzes her
ausgeſtellt, wird ſeitens des Abg. Bebel (Sozialdem.), dem
ſich der Abg. Richter (deutſchfreiſinnig) anſchloß, die Frage
der Verwendung von Soldaten als Treiber bei Jagden
zur Sprache gebracht, welche die Genannten wegen des
nach ihrer Meinung hierbei geübten Zwanges als unge
hörig bezeichnen. Demgegenüber führten Kriegsminiſter
Bronſart v. Schellendorff und Abg. v. Köller
(deutſchkonſ.) aus, daß die Thätigkeit der Soldaten als
Treiber eine vollſtändig freiwillige ſei, da ſich hierzu ſtets
viel mehr Leute meldeten, als nöthig ſeien. Der konſer
vative Redner erklärte unter dem lebhaften Beifall der
rechten Seite des Hauſes, die Redner der Oppoſition hätten
durch ihre Ausführungen dokumentiert, daß ſie von den
einſchlägigen Verhältniſſen keine Ahnung hätten. Die Etats
berathung wird Freitag 12 Uhr fortgeſetzt werden.

Berlin, 5. März. Das Abgeordnetenhaus
verwies in ſeiner heutigen Sitzung zunächſt einen von
dem Abg. Stern (Hoſpitant der deutſch freiſinnigen
Partei) eingebrachten Antrag, betr. die Errichtung von
Teſtamenten im Rechtsgebiet der ehemaligen freien Stadt
Frankfurt a. M, nach unweſentlicher Debatte an die
Juſtizkommiſſion und erledigte ſodann mehrere Petitionen
von ausſchließlich lokalem Jntereſſe, ſowie einige Wahlprüf-
ungen. Darauf wurde eine Reihe von Geſetzentwürfen
nach gleichfalls nur unweſentlicher Debatte in erſter und
zweiter Leſung angenommen; es waren dies die Geſetzent-
würfe, betr. die Abänderung des Geſetzes zur Verhütung
der Weiterverbreitung der Reblaus vom 27. Februar 1878,
betr. die Einführung der Geſetze vom 3. März 1850 und
vom 27. Juni 1860 über den erleichterten Abverkauf und
Austauſch kleiner Grundſtücke in den Regierungsbezirk
Kaſſel und in die Hohenzollern'ſchen Lande in der von den
Abgeordneten Dr. Grafen von PoſadowskyWehner (frei-
konſervativ) und Graf-Hohenzollern (Centr.) beantragten
Faſſung, ſowie betreffend die Errichtung eines Amtsgerichtes
zu Seehauſen, die Vereinigung des Amtsgerichtsbezirks
Genthin mit dem Landgerichtsbezirk Magdeburg und die
Abänderung von Amtsgerichtsbezirken. Darauf wird die

ſchuld an Allem, was zu dieſen unglücklichen
Verhältniſſen führte.“

Duprat, der bislang, zu ſehr mit ſeinen
eigenen Gedanken beſchäftigt geweſen, gab jetzt
acht; und nun konnte er den Verdacht des
Kommerzienraths Dieſem beſtätigen. Auch er
wurde verfolgt.

Er war jetzt doppelt froh, daß Dryden das
Weite geſucht hatte, denn von dem Verluſt, den
Dieſer ihm zugefügt, war er noch ſo ahnungslos
wie der Kommerzienrath von dem Verluſt ſeiner
Kellerſchlüſſel.

Es war am Morgen nach der Nacht, in der
er dieſe ſchreckliche Entdeckung gemacht hatte.
Er ſaß verſtört an ſeinem Pult, ſeine Unruhe
kaum zu verbergen wiſſend, und hinter ihm
ſtand, immer beobachtend und lauernd, Duprat,
der in dieſem Augenblick nichts Beſſeres zu thun
wußte, als an ſeiner Feder zu kauen.

Da kam Jonas, ſchleichend und lächelnd,
herein und meldete mit einiger Verlegenheit
einen Herrn, der Herrn Duprat zu ſprechen

wünſche. eDer Kommerzienrath war ſogleich auf ſeinem

Norddeutſcher Wirthſchaftsfreund Nr. 10.
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nächſte Sitzung zur Berathung des Nachtragsetats, ſowie
kleinerer Vorlagen auf Freitag 10 Uhr anberaumt.

Der Bundesrath hielt am Donnerſtag
eine Sitzung ab.

Nach einem Telegramm der „Germania“
aus Rom iſt Kardinal Ledochowski zum
Sekretär der Breven an Stelle des verſtorbenen
Kardinals Chigi ernannt worden.

Graf Herbert Bismarckiſtin London
eingetroffen und hat mit dem Miniſter dem Aus
wärtigen Lord Granville konferirt.

Jm preußiſchen Staatsrath ſollen
zu Referenten über die Börſenſteuer Ober-
bürgermeiſter Dr. Miquel und Frhr. v. Minni-
gerode beſtellt ſein.

Die Rede des Reichskanzlers vom
Montag war in Paris kühl aufgenommen,
weil man darin eine allzu große Freundſchaft
für England erblicken wollte andererſeits glaubte
man darin einen Verſuch Fürſt Bismarck's zum
Sturze Gladſtone's zu ſehen. Die „N. A. Z.“
erklärt demgegenüber, daß der Kanzler nichts
weiter bezweckte, als zu verhüten, daß befreundete
und benachbarte Regierungen in Folge der eng-
liſchen Entſtellungen ihr Zutrauen zu Deutſch
land verlören.

Eine große Zahl von Vertretern deutſcher
Handelskammern hat am Donnerſtag in Berlin
einen Proteſt gegen die Einführung der
Doppelwährung beſchloſſen.

Die Ausſtellung des Schutzbriefes
für die deutſche Koloniſationsgeſellſchaft hat in
Kolonialkreiſen ungemeine Aufregung hervorge-
rufen. Die Umwandlung des Lüderitz'ſchen
Unternehmens in AngraPequena in eine Ge-
ſellſchaft wird jetzt mit allen Kräften angeſtrebt
und außerdem ſoll noch die Bildung eines neuen

Unternehmens bevorſtehen.

Frankreich. Die Chineſen reizen auch den
König von Annam wieder gegen die Fran-
zoſen auf und in der annamitiſchen Hauptſtadt
Hue wird allerlei konſpirirt. Die franzöſiſche
Regierung in Paris dringt deshalb in der
Kammer auf ſofortige Genehmigung des zwiſchen
Frankreich und Annam abgeſchloſſenen Protec-

toratsvertrages, um dann energiſch gegen dieſe
Umtriebe vorgehen zu können. Auf dem Kriegs
ſchauplatze zu Waſſer wie zu Lande geht
es recht lebendig zu. Nach den franzöſiſchen
Berichten bekommen die Chineſen Tag für Tag
tüchtige Hiebe, aber nachgeben thuen ſie trotzdem
nicht. Die Ueberſchreitung der chineſiſchen
Grenze durch die Franzoſen ſteht bevor.

Rußland. Die Heratangelegenheit
verdüſtert ſich immer mehr. England verlangt

Drehſtuhl herumgefahren, ſo daß Jonas zu
etwelchen heimlichen Zeichen, die er noch hatte
machen wollen, keine Zeit fand. Statt Deſſen
wechſelten jetzt Duprat und Etwold einen
bedeutungsvollen Blick. Beide hatten ein und
denſelben Gedanken, daß nämlich der Nachfragende
nur wieder ein Abgeſandter der Polizei ſei.

„Eintreten laſſen!“ befahl der Kommerzienrath.

„Ja aber wandte Jonas mit einem
ſchüchternen Blick auf Duprat ein.

„Was aber!“ herrſchte der Chef ihn an.
„Was zögert Er noch, wenn ich ſage, daß Er
den Herrn herein laſſe.“

„Um Verzeihung, Herr Kommerzienrath“,
flüſterte Jonas. „Der Menſch ſieht nur etwas
ſo aus ſo wie nun ſo, wie es
die Achtung vor Jhnen verbietet etwas ver-
kommen.“

„Ach, einerlei!“ brummte der Kommerzienrath.
„Kümmern Sie ſich um etwas Anderes als daß
Ausſehen der Menſchen, und thun Sie, was man
Jhnen heißt. Herein mit dem Verkommenen!“

„Soll ich nicht lieber fragte Duprat
ſchüchtern. Er hatte doch noch ein heimliches
Zeichen von Jonas aufgefangen.

„Nein“, entſchied der Kommerzienrath. „Dies
geht uns Beide an. Es ſoll mich freuen, wenn
es uns geling:, den Kerl, der, wie es ſcheint,
eine Verkleidung gewählt hat, recht gründlich
abzuführen.“

Ehe Duprat noch weiter Etwas ſagen konnte,
ging die Thür auf und der Erwartete trat ein.

(Fortſetzung folgt.)

von den Ruſſen ein Zurückgehen aus der Nähe
von Herat, wo ſich die Afghanen und Ruſſen
gegenüberſtehen. Die letzteren wollen natürlich
nicht das Errungene aufgeben, haben aber auch
keine Neigung, rundweg nein zu ſagen. Aus der
ganzen Sache wird ein weitläufiges Jntriguen-
ſpiel, das die Beziehungen beider Mächte gerade
nicht verbeſſert. An einen Krieg iſt vorläufig
noch nicht zu denken, einmal wird er freilich
ſicher kommen. Mit Rückſicht auf den ruſſiſchen
Starrſinn ſetzt England ſeine Truppenreviſionen
nach Kräften fort; es ſollen auch 12-15 000
neue Mannſchaften ausgehoben werden. Das
ſoll natürlich nur eine Preſſion ſein, weiter nichts.

Lokale Nachrichten.
Geſchichtliche Erinnerungen zum 7. März.

1522. Luthers Rückkehr von der Wartburg.
1871. Kaiſer-Parade auf dem Schlachtfeld v. Villiers.

Merſeburg, 6. März.
Der Provinzialverein ehemaliger

Jäger und Schützen wird ſeine diesjährige
Generalverſammlung verbunden mit dem
12. Stiftungsfeſte, am 21. und 22. Juni er.
in Nordhauſen abhalten. Jm vergangenen Jahre
wurde daſſelbe bekanntlich in Weißenfels gefeiert.

Heute liegt die wöchentliche Extra-Beilage:
„Nord deutſcher Wirthſchaftsfreund“
(Nr. 10) bei.

Jnhalt: Zur Wahl von Milchzentrifugen. Der
rechte Fiſch ins rechte Waſſer. Geſundheitspflege.
Hauswirthſchaftliches, Rezepte 2c. Briefkaſten.

-ss Am vergangenen Sonntag den 1. März
hielt das Comité für die am 14. und 15. d. M.
in der „Kaiſerhalle“ hier projektirte Land
wirthſchaftliche- und Gartenbau-Aus-
ſtellung eine Sitzung ab und iſt dabei die er-
freuliche Mittheilung gemacht, daß die An-
meldungen zur Ausſtellung (die doch nur im
beſcheidenen kleinen Style geplant war) einen
nicht geahnten größeren Umfang nehmen. Es
iſt namentlich für Maſchinen und Geräthe ſo
zahlreiche Betheiligung erzielt, daß der zu Gebote
ſtehende Raum nicht genügen wird, um Alles
wohlgeordnet aufzunehmen. An Saatgut, ſowohl
Getreide in Körnern und Aehren als Kartoffeln
liegen ebenfalls die Anmeldungen in großer Zahl
vor, auch künſtliche Dünge- und Futtermittel
und ſonſtige Bedarfs Artikel des Landwirths
und des Gärtners als Werkzeuge, Thonwaaren,
Pferdegeſchirre, Hufeiſen c. kommen zur Aus
ſtellung. Unſere Gärtnereien haben die decorative
Ausſtattung übernommen. Ferner ſind bereits
angemeldet: Obſtbäume, Gemüſe, Rüben und
verſchiedene Sämereien, Molkerei-Producte, und
zur Bienenzucht: Bienenwohnungen und Geräthe.
Es verſpricht daher dieſes Unternehmen des
Merſeburger-Land wirthſchaftlichen Bauern Ver
eins, ein in jeder Beziehung gelungenes zu werden.

Gerichtsſaal.
Einen ſenſationellen Spruch hat am

Montag das Schwurgericht in Köln ge-
than. Der Kaufmann Rogge hatte den Haupt-
mann Hirſch vom 40. Jnſanterie Regiment im
Duell ſo ſchwer verwundet, daß er an den
Folgen dieſer Verletzung geſtorben war. Aus
den Verhandlungen ergab ſich, daß der gefallene
Hauptmann längere Zeit in ſchwer kompro-
mittirender Weiſe der Frau des Angceklagten
nahegetreten ſei. Da alle Verſuche, dieſem
Treiben ein Ende zu machen, fehlſchlugen, war
das Duell zu Stande gekommen. Die Ge-
ſchworenen erkannten auf Nichtſchuldig, ſo
daß der Angeklagte freigeſprochen werden mußte.
Der Staatsanwalt hatte die Geſchworenen noch
ganz beſonders darauf hingewieſen, daß ſie ſich
nur vom Recht, nicht vom Gefühl leiten laſſen
dürften.

Unglücksfälle und Verbrechen.
f Unglück auf See. Der in Zoppot wohn

hafte Geh. Poſtſecretär a. D. Otto Nürnberg
(Bruder des Jnhabers des Zoppoter Kurhauſes)
und der auf einer Geſchäftsreiſe in Zoppot an-
weſende junge Kaufmann Mehner aus Dresden
beſtiegen am Sonntag Vormittag, wie die „Danz.
Ztg.“ meldet, ein von dem Fiſcher Grzenke ge-
führtes Segelboot, um eine Spazierfahrt auf die
See zu unternehmen, wobei man Jagd auf
Waſſervögel betreiben wollte. Keine dieſer drei

Perſonen iſt lebend wieder geſehen worden.
Etwa um11 Uhr wurde das Boot noch vom
Zoppoter Seeſtege aus, mit ſcharfer Süd-Briſe,
aber bei völlig ruhiger See vorbeiſegelnd, be
merkt. Kaum eine halbe Stunde ſpäter muß eine
Kataſtrophe eingetreten ſein. Gegen 4 Uhr
Nachmittags wurde bei Abdlershorſt das leere
Segelboot des Herrn Nürnberg angetrieben. Jn
demſelben fehlten zwar ſowohl der kleine Segel-
maſt, wie auch das Segel, das Boot ſtand aber
völlig aufrecht und darin lagen die Mütze, ein
Plaid und das noch nicht abgeſchoſſene Jagdge-
wehr des Herrn Otto Nürnberg ein Beweis,
daß das Boot nicht gekentert ſein kann. Bald
darauf ſpülte die See auch die Leiche des Herrn
Otto Nürnberg beim Schloßberg zu Koliebken
an den Strand. Die bei derſelben vorgefundene
Taſchenuhr war genau um 12 Uhr ſtehen ge
blieben. Von dem Verbleibe der beiden anderen
Perſonen fehlt noch jede Spur. Wahrſcheinlich
liegen ihre Leicheu zwiſchen Zoppot und Adlers-
horſt auf dem Meeresgrunde.

F Meuterei. Aus Calcutta wird dem
„Standard“ berichtet: „Jm Gefängniß in Hyde-
rabad hat eine ſehr ernſte Meuterei ſtattge-
funden. Zur Unterdrückung des Auſſtandes
wurden die Truppen herbeigerufen, aber die
Wiederherſtellung der Ordnung gelang ihnen
erſt, nachdem 9 der Gefangenen getödtet und 30
verwundet worden waren.“

DameEineſehrpraktiſche Mama gab jüngſt
ihrem Sohn, als derſelbe das heirathsfähige
Alter erreicht hatte und unter den Töchtern des
Landes Umſchau zu halten begann, folgende,
nach ihrer Behauptung auf langjährige Erfah
rung geſtützte Winke und Rathſchläge in Bezug
auf muſikaliſche junge Damen „Lieber Junge,
erkundige Dich ja immer bei Zeiten nach dem
Lieblingskomponiſten der jungen Mädchen, mit
denen Du in Geſellſchaft zuſammen kommſt; Du
haſt dadurch eine gute Handhabe zur Beurthei-
lung ihres Weſens und Charakters. Schwärmt
das Fräulein für Lißt, ſo iſt ſie ehrgeizig und
ruhmredig; für Beethoven, dann iſt ſie unprak-
tiſch; für Offenbach, dann iſt ſie albern und ge-
dankenlos; für Strauß, ſo iſt ſie oberflächlich
und frivol; für Verdi, dann iſt ſie ſentimental;
für Gounod, ſo iſt ſie ſelbſtgefällig; für Chopin,
ſo iſt ſie leidenſchaftlich und unbeſtändig; für
Flotow, ſo iſt ſie gewöhnlich und ſo weiter.
Findeſt Du aber ein junges Mädchen, welches,
ohne eine beſondere Vorliebe für irgend einen
Komponiſten, das „Gebet der Jungfrau“, die
„Silberfiſchchen“, „Kloſterglocken“ und dergleichen
Stücke herunterhämmert, dann kannſt Du bei-
nahe ſicher ſein, daß ſie in der Küche und im
Hausweſen ganz tüchtig iſt und, wenn auch nicht
gerade übertrieben geiſtreich, doch eine recht gute
Frau abgeben wird.“

Sonderbare Wette. Zu den eigen
thümlichſten Wetten, welche die Londoner Lebe
welt in ihrer Blaſirtheit ausgedacht hat, gehört
ſicher die folgende: Ein bekanntes Clubmitglied
hatte behauptet, daß es unmöglich ſei, Alles auf
der Straße zu verkaufen, ſei der Werth auch
weit über dem geforderten Preis. Eine Wette
wurde entrirt, daß es nicht möglich ſei, am hellen
Tage auf der LondonBridge während des Zeit
raumes einer Stunde 100 Gold-Guineen für
einen Penny das Stück an den Mann zu bringen.
Am folgenden Tage placirte ſich der Nehmer
der Wette auf der Brücke, doch wie er ſeine
koſtbare Waare auch anpries, man lachte ihn
aus: 1 Lſtrl. für einen Penny das ſei zu läppiſch.
Die Folge war, daß der Verkäufer die Wette
verlor; er hatte nur zwei Guineen verkauft an
ein Mädchen, das ſie zum Spielzeug für das
ihr anvertraute Kind nahm.

Jn der Bretagne erſcheinen an gewiſſen
Feſttagen die jungen Mädchen beim Tanz in
rothen Röcken, die mit weißen oder gelben
Streifen umrahmt ſind. Dieſe Streifen be-
zeichnen die Höhe der Ausſteuer, welche das
Mädchen zu erhalten hat. Jeder weiße Streifen
bedeutet Silber und bezeichnet 100 Franken
Jahresrente, jeder gelbe Streifen bedeutet Gold
und bezeichnet 1000 Franken Jahresrente. Die
Einführung dieſer Sitte, welche zeigt, wie viel
ein Mädchen Ausſteuer erhält, würde gewiß auch
in Deutſchland Anklang finden, und viele jnnge
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2) Zahlung der Beiträge.

Männer würden für die badiſche Landesfarbe
ſchwärmen.

Aus dem Salon einer ſchönen aber bos-
haften Gräfin weiß die „Magdeb. Ztg.“ folgende
hübſche Anekdote zu erzählen Man ſprach dort
von den Kunſtſchätzen eines unſerer Millionäre,
welcher abſchreckend häßlich iſt.

„Was alſo ſind die Hauptſtücke dieſes Kröſus
fragt die Gräfin, und ihre Freundin zählt auf;

„Ein Corregio, ein Tizian
„Wirklich?“
„Ferner beſitzt er einen wunderſchönen Kopf

Rafaels.“
„Warum trägt er ihn nicht fragt die Gräfin.

Predigt-Anzeigen.
Am Sonntage Oeculi (den 8. März) predigen:
Dom: Vormittags 10 Uhr. Herr Conſiſtorial Rath
Leuſchner.

Nachmittags 2 Uhr. Herr Diac. Armſtroff.
Vormittags 11 Uhr. Kindergottesdienſt. Herr Conſiſt.

Rath Leuſchner-
Sonntag Abends 8 Uhr Verſammlung der Confirmirten

bei Herrn Conſiſt. Rath Leuſchner. (Daneben regelmäßig
Donnerſtags 5 Uhr.)
Stadt. Vormittags 9 Uhr. Herr Diac. Werther.

Nachmittags 2 Uhr. Herr Prediger Horn.
Jm Anſchluß an den VormittagsGottesdienſt, Beichte

und Abendmahl. Herr Diac. Werther. Anmeldung.

J

General-Versammlung
der Ortskrankenkaſſe des

Maurergewerks hier.
Sonntag, 8. März, Abends 6 Uhr
im Locale der „guten Quelle.“

Tagesordnung:
1) Ausgabe der neuen Statutenbücher.

Der Vorſtand.

Neumarkt: Herr Paſtor Teuchert.
Altenburg: Herr Paſtor Delius.

Volksbibliothek. Altenburger Schule, Aus
theilung der Bücher. Sonntags von 1--2 Uhr.

Handels- Blatt.
Fonds Börſe.

Berlin, 5. März. 4 Preußiſche Conſols 104,75
Discontogeſellſchaft 206,10. Mainz-Ludwigshafener Stamm
Actien 108,25. 4 Ungar., Goldrente 81,40. 4 Ruſſiſche
Anleihe von 1880 83, Oeſterr. FranzStaatsbahn 507,
Oeſterr. CreditAc. en 516,50. Tendenz: feſt.

ProduktenBörſe.
Berlin, 5. März. Weizen (gelber) AprilMai 176,50

Juli-Auguſt 164,70 feſter. Roggen April Mai 148,50
Juni Juli 150, JZuli- Auguſt 151, feſter.

Gerſte le. 125--185. Hafer April-Mai 144,
Spiritus loco 42,90. April-Mai 43,80. Jnuli- Auguſt

45,80 matter. Rüböl loco 51,10. April Mai 50,80
Sept.Oect. 53,10 M.

Magdeburg, 5. März. Land Weizen 158--163 M.
Weiß Weizen M., glatter engl. Weizen 148 158
Mk., Rauh Weizen 147——-154 Mk., Roggen 146 150 Mk.
ChevalierGerſte 165--185 Mk. Land Gerſte 146--154
Mk., Hafer 146--152 Mk. per 1000 Kilo. Kartoffelſpir.
pro 10,000 Literprozente loco ohne Faß 43,00--43,50 M.

Leipzig, 5. März. Weizen unver., p. 1000 kg netto
loco hieſig. 162-— 170 M. bz. fremd, 150-- 184 M. nom.
Roggen unver,, pr, 1000 kg net. loe. 145 150 M. bez.
Gerſte p. 1000 kg netto loco 125--175 M. bez.
feinfte über Notiz. bez. Hafer per 1000 kg netto ſgeo

nſerat e ne Theil.
Zwangs- Verſteigerung.

Sonnabend, d. 7. d. Mts., Vorm. 9 Uhr verſteigere ich im ſind abzulaſſen beim
hieſigen Rathskellerhofe

I Leiterwagen.
Merſeburg, den 5. März 1885.

auohnit2, Gerichts Vollgieher.

Preiwilliger ausverkauft in Nerseburg.
Das auf dem Brühl hierſelbſt unter Nr. 6 an der Geiſel g M.Zu der am Donnerſtag den belegene zweiſtöck. Wohnhaus, beſtehend in 10 Stuben, 8 Kammern, 4 Küchen e. Bücklinge, Brat-

hieſfiger 138 148 M. bz., Mais per 1000 Kg nett.
l. Donau 130 135 M. bez. amerik. 130 136 M. Rape pr.
1000 kg netto loco M. nom. Rapaokuchen per 100 kg
netto loco 12,50 13, M. bez. Rüböl etwas unver,
pr. 100 kg netto loco 50, M. bez., per März April
50,50 M., Br. Spiritus unver. per 10,000 197, ohne
Faß loco 43,30 M. Ed.

Halle, 5. März. Weizen 1000 kg mittlerer 147
152 M., beſter bis 165 M. Feuchte Waare ſtark,
angeb. u. weſentl. bill. Roggen ruh. 1000 K. 143--150 M
fremd. über Notiz. Gerſte 1000 kg Futtergerſte 130
140 Mk, Land 142--155 M., feine Chevalier- 160
175 M., Gerſtenmalz 100 kg 27,00--28,50 M. Hafer
1000 K. 148 152 M. f. ü. Notiz. Victoria Erbſen
bis 175, M. f. ü. Notiz. Weiße Bohnen 100 K. 20--21
M. Linſen 100 k. M. 18--24 Kümmel 100 kg
ohne Notiz. Kleeſaat. 100 K. Rothklee 60--90, Weiß-
60 112, Schwed. flau 60--110, Luzerne 110--140,
Esparſette 30-34, Thymothee 32 45, Rhyagras
32-36 M Oelſaaten 1000 kg Raps 1000 kg
250 Mk, Mohn blauer 38,00--39,00 k.
Stärke 100 K. 35,00 NM., feſter
Spiritus 10,000 Liter p C. loco ſtill, Kartoffel
43,70 M. Rübenſpiritus 42,30 M. Rüböl 100 kg
51,50 M. Solaröl 100 kg 0,825/309 Termine 165,50

16, M. Malzkeime 100 kg dunkle 9,50 M.,
helle 10,00--11 M. Futtermehl 100 kg 14 M.

Kleie, Roggen- 10 kg 10,75 11, M. Weizen
ſchaalen 9, M., Weizengrieskleie 9,50 10, M.
Oelkuchen 100 Kg, beſſer gefragt, fremde 13,00 hieſige
bis 14,00 M. bez.

Redaction: Guſtav Leidholdt in Merſeburg.
s

3 Sohock Sauerkirsehbäume

Müller Krauße in Geuſa.

Düngergruben werden unent-
geltlich geraumt und weggefahren

C. B. Hertel,Neumarktsmühle.

Frische Sendung
von Apfelſinen Pfd. 35 Pfg.,

er. Häringe, Roll-12. März d. J. Nachmittags und ſonſt. Zubehör mit Thoreinfahrt, Hof, 1 Ar Garten Seiten mops, delie. Häringe, Ancho-3 Uhr e hieſigen diarhhaueſege und Stallgebäuden 2c. ſoll H ge, chvis, Sardinen, alle Sorten gut-
ſtattfindenden General Verſammiungj Mittwoch d. 11. März er., Nachmittags 3 Uhr koch Hülſenfrüchte, Pflaumen-
des hieſigen Verſchönerungs Vereins im hieſigen Rathskellerſaale meiſtbietend unter günſtigen Be mus, Magdeburger Sauer-
werden die Herren Mitglieder und dingungen verſteigert werden, wozu ich Kaufluſtige hiermit ergebenſt einlade. kohl 2 Pfd. 15 Pfg empfiehlt

A. Vaust, Burgſtraße 14.Freunde deſſelben hiermit ganz ergebenſt
eingeladen.

Der Vorſtand
des hieſigen Verſchönerungs Verein s.

Merſeburg, den 27. Februar 1885.

Paul Rind ſteisoch.
Auct.Komm. u. Ger.Tax.

Wir bringen hierdurch noch-
mals zur Kenntniß, daß Sonnabend

Günſtiger Verkauf.
Veränderungshalber ſoll ein Landgütchen in Thür., ca. 105 Acker

Confirmandenhüte
in großer Auswahl bei

kauft man elegante Filz-J hüte für perten à 3 M.

den 7. März in der Reſtauration Land und gute Wieſen, mit bedeutendem Holzrecht an der Bahn und Straße c. Berger, kl. Ritterſtr. 6.

„zur guten uelle““ von Abends liegend, guten Gebäuden nebſt vollſt. lebenden und todten Jnventar, worunter
8-—-10 Uhr die fälligen Kranken- 4 Pferde c. für den billigen Preis von 18000 Thlr. ſof. verkauft werden. X Alle Sorten
ſteuern für den Monat März, ſo Anz. nach Uebereink. Kaufliebh. wollen ſich gefl. unter Beil. einer Freimarke müse- und Blumen-
wie jeden Sonnabend nach dem wenden an
1. im Monat zu zahlen ſind.

Die ſäumigen Mitglieder fordern

Betriebswerkſtätten beſchäftigten,

G. Branclt, Waltershauſen i. Thüringen.
I Ferner empfehle noch, Hotels, Gaſthöfe, Reſtaur. mit und ohne Brauereien R it in b imwir auf ihre Quittungsbicher in ind Lande m Preis v 60 000 n I empſtent in beſter Keim

Empfang zu nehmen, gleichzeitig häuſer, Ziegeleien, Gäter bis zu 300 Acker u. ſ.auch die Arbeitgeber die in Jhren a gen Jerell., r zu er u. ſ. w., und bin zu jeder Aus

Sämereien, Grassamen,
edleSorten Erbsenu. Rohnen,
Gurkenkerne u. Rüben-

Villen, Ladengeſchäfte, Privat fähigkeit

Ferdinand Scharre,
Neumarkt 77.

beitrittsverpflichteten Perſonen,
anzumelden oder nachzuweiſen, daß
dieſelben nach S 3 einer anderen
Krankenkaſſe

Haus und Feld Verkauf.
Jm Auftrag des Königlichen Amtsgerichts zu Merſeburg ſoll das dem ſchloſſen, für Oberbetten, Kopfkiſſen u.

angehören reſp. Handarbeiter Friedrich Auguſt Stetzner, jetzt deſſen Erben gehörige Unterbetten, ſo lange der Vorrath reicht,

Bettfedern 1 Mark.
Graue Bettfedern, ganz neue, ge

ſich verpflichten, während der Beſitzthum, beſtehend aus Haus, Hof, Ställen, großem Garten und Gemeinde ein Pfund blos 1 Mark. Dieſe
Dauer von 13 Wochen denſelben ſrecht, ſowie ein Stück Feld auf dem Anger 13 Ar 50 Qu.M.

Montag, den 16. März 1885, Nachm. 2 Uhrin der Schenke allhier öffentlich meiſtbietend verkauft werden, wozu ich bei J. Kraſa, Bettfedern Handlung
Unterhaltung und Verpflegung
zu gewähren.

Der Vorstandder Ortskrankenkaſſe der Tiſchler Kaufluſtige hierzu einlade.

und Berufsgenoſſen.
C. Pertz, Vorſitzender.

Die Bedingungen werden im Termin bekannt gemacht.
Zſcherneddel, den 28. Februar 1885.

Brotfabrik Dörstewitz
von Th. Schubert

Leon ut, Ortsrichter.

Bettfedern erſetzen in jeder Hinſicht
weiße theuere Bettfedern. Zu haben nur

in Smichow b. Prag Böhmen verſende
jed. belieb. Quantum gegen Poſtnachn.

Auf dem Rittergut Dölkanu
bei Merſeburg ſtehen 2 ſchwere,

am mmnmel- Auction.
Am Dienstag den 10. März d. Js., Vormittags zu dem feſten Preiſe von 1200empfiehlt reines Roggenbrot 10 Uhr ſollen auf dem Rittergut hierſelbſt

100 Stück kernfette Hammel
in Abtheilungen von je 5 und 10 Stück öffentlich an Meiſtbietende gegen
Baarzahlung oder Anzahlung von 5 Mk. pro Kopf, verkauft werden.

MFiöttergat V eqeuete b. Merſeburg.
M. Ahrenholz

für 1,00 Mark 11 Pfund,
0,758 80,50 5 bei

J. F. Beerholdt Nachfi.
Gotthardtsſtr. S.

täglich geöffnet. W

überzählige

Ackerpferde
Mk. zum Verkauf.

Desgleichen ein übercomplettes

Muth er dt,12 Jahr alt, kerngeſund und
flotter Gänger.

BVeckmann, Jnſpector.

e
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D Gotthardtsſtr. 15
Dhren- Handlung

Werkſtatt für Reparatur und Neuarbeit

von
Jul. CIäver, Uhrmacher,

T et e 15vormals bei J. E. Nitz hier
Eute Arbeit. Garantie. Solide Preise.

Möbeltransportgeſ chä t

A. I singUmzüge jeder Größe übernimmt

billigſt d. O.Merſeburg, Neumarkt 67.Als Saamen- Kartoſſeln zu

verkaufen
frühe blaue- (cſehr früh),
weiße Netz (früh),

Auguſt
Zucker

weißfleiſchige blaßrothe Zwiebel.
Sämmtlich auf leichtem Lehm mit

Kiesunterlage gewachſen.
Dom. Schladebach b. Kötzſchau.

W Schele.
W et mit dieser Schatenrie

Professor Dr. Lieber's

Nerven-Kraft-Elixir
zur dauernden, radicalen und ſicheren Heilung
aller, ſelbſt der hartnäckigſten Nervenleiden,
beſonders derer, die durch Jugendverirrungen
entſtanden. Dauernde Heilung aller sSchwäche-
Zustände, Bleichsucht. Angstgefühle,

en, Migräne, h Magen-leiden, V erd auungsbeschwerden ete.
Das Nerven-Kraft-Elixir, aus den edelſtenPflanzen aller 5 Welttheile, nach den neueſten
Erfahrungen der med. Wiſſenſchaft, von einer

Autorität erſten Ranges zuſammengeſetzt, bietetſomit auch die volle Garantie für Zeſeltigung

obiger Leiden. Alles Nähere v das jeder
Flaſche beiliegende Circulär. reis I PI.Mk. 5. ganze FI. M. 9. gegen Ein

ſendung oder Nachnahme.

Haupt Dépèt M. Schulz, Han-
nover, Schillerstr. Dépét: l

Rathsapotheke Hameln a. W.
St atapotner Bautzen.

m——Slrohverkauſ z
von Winter- und Sommer Getreide.

(Flegel- und
Domaine Schladebach.

W. Schele.
Wer Vorsehrift des Universitäts-

Professors Dr. Harless, Königl. v
Geheimer Hofrath in Bonn, gefertigte

Stollwerek'sehe
Brust-Bonbons,

seit 40 Jahren bewährt, nehmen
unter allen ähnlichen Hausmitteln
den erster. Rang ein.
Geger Husten unch Heiserkeit

gibt es nichts Besseres.
Vorräthig à 50 Pf. in versiegelten

Packeten in den meisten guten Colo-
nialwaaren-, Proguen-Geschäften und

Conditoreien sowie Apotheken, durch
Depötschilder kenntlich.

r nenemee e 3e e e S
Sophas,
Matratzen,

Stühle,
ſtets vorräthig,

Selbſtgefertigte

Matratze mit Bettſtelle bereits
von 11 Thlr. an,

bei G. Apiteseh, Brauhausſtr,
vis à vis der Reſſource.

Samen-Offerte.
Alle Sorten Gemüſe-, Feld-,Gras- und Blumenfämereien,

beſonders Neuheiten ſind einge
troffen und empfiehlt billigſt

Julius Thomas,
Neumarkt 75.,

Special-eſchäft für Cigarren

von H. Oldenkoth G Co., Wilh. Rrmeler C Co.,

l V Nr. 2 I hr.
Shag- Wabake, Kautabakoe halte beſtens empfohlen.

c Markt- Anzeige. e
Meinen werthen Kunden zur Nachricht, daß ich wieder mit einem

großen Lager

Glaceo Handechuhe
anweſend bin und verkaufe ſehr ſchöne Waare, 2knöpfig von 1 Mark an,die ſo beliebten Schnürhandſchuhe 1,50 M., Hetenhandſhnte 1,50

6 knöpfige lange weiße 2 M.

A. eder ch aus Magdeburg.
Stand: v vor dem Hauſe des Bäckermſtr. Herrn Klaffenbach.

Meine ſelbſtgefertigten

2 Regenmäntel, Paletots u. Vmhänge
2 verſchiedenen Facons ſind ſtets in großer Auswahl aw

G Beſtellungen nach Maß in bekannter Güte werden ſonen
ſtens ausgeführt.

c Die neueſten Stoffe ſind am Lager.

Kleine 8 KleiG Ritterſtr. 5. Ach E 3ergmann. Ritterſtr. 5. O

600 900960000Pr. 9rude-Coaks
h in Fuhren vom Lager am Bahnhofofferiert zum Preiſe von 40 Pf. per Ctr.

el. a cu. Mersebhurg.
Einem geehrten Publ ükum von Merſeburg und Umgegend bringe hier

durch meine nur guten Waſch-, als

Talg-, Wachs- und Harz-Kernseeifen
empfehlend in Erinnerung, und bitte bei Bedarf um gütige Berückſichtigung.

Aag. verw.
Breiteſtraße 10.
Freitag den G. d. M. weſen
20 Stück

än. Pferde
ein und ſtehen zum Verkauf

re G SoLeidholdt.
A. S

Druck und Verlag von A.

e a rn E.No. 1 größte JmperialesFacon, hochedle milde Qualität per Mille M.
No. S prachtvolle Oualitätswaare per Mille M. 178. in 2 Kiſten.
No. G mittelgroße Facon, edelſte Habana Vuelta, mittelkräftig per Mille M. 150. in 25 Kiſten.
No. 11 mittelgroße Facon, edelſte Habang Vuelta, mittelkräftig per Mille M. 120. in h Kiſten.
No. 16 feine mittelkräftige Habana Vuelta, elegante ſchlanke Facon per Mille M. 100. in 10 h Kiſten.
No. 17 kleine gbochfeine Habana Vuelta per Mille M. 100. in 10 Kiſten

e Pooke uhb r

und Tabake
Heinr. Schultze jun., Merseburq, Ecke der Kl. Ritterstr.)

Nene Special-Farke:

200. in o Kiſten.

W. Brunziliow Sohn
Rollenvarinas per Pfund 3 M., Varinasblätter per Pfund ,60 M.,

Rollen Portorico Nr. 1 per Pfund L,60 M.,
25 M.,

1,00 M

fäbere K einigung
der

Spindler'schen Farbe
Annahme bei

August WViese.

Ein Burſche
kann in die Lehre treten bei

Gebrüder Malpriächt,
Tiſchlermeiſter.

Einen L Lehrling ſucht zu Oſtern

Knaubel,Bäckermeiſter, Keuſchberg.

Ein älteres ſittſames

Flääcichen
für Küche und Haus zum 1. Apriloder auch ſpäter geſucht.

Juſtizrath Grube.
Dom 16.

in fein möblirtes Zimmer
mit Schlafkabinet in der

Nähe des Domes iſt ſofort
zu beziehen. Näheres in derKreisblatt- Expedition.

Die Wohnung des Herrn Ober
Regierungsrath Crüger im Bürger-
w. t iſt ſofort zu vermiethen und
I. Juli 1885 zu beziehen.

Teuber.
Feine möblirte Stube mit

Schlafkabinet iſt zu ver
miethen.

enriette Scharre,
Neumarkt 77.

Schützenhaus,
Heute Abend von 62, Uhr an

Saleaknochen
mötf FFeerrettöch.

F. Magenest.
Sonntag früh von 9 Uhr an

Speckkuchen
Bier

F. Hagenest.
Theater in Leipzig-

Sonnabend, 7. März. Neues: Das
Nachtlager in Grangda. Altes:
Anfang 7 Uhr. Zum erſten Male: Der
Hüttenbeſitzer-

r
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